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CDU in der Zwickmühle: Stürzt die
Brandmauer zur Linkspartei?

Interne Spannungen in der CDU nach Merz&#039; Wahl
zum Kanzler: Diskussionen über den

Unvereinbarkeitsbeschluss mit der Linkspartei.

Mecklenburg-Vorpommern, Deutschland - Nach der Wahl
von Friedrich Merz zum Kanzler am 9. Mai 2025 stehen die CDU
und die Linkspartei vor einem entscheidenden Wendepunkt.
Interne Spannungen innerhalb der CDU/CSU sind spürbar,
nachdem die Wahl durch einen zähen Deal zwischen der Union
und der Linksfraktion ermöglicht wurde, um die
Geschäftsordnung des Bundestages zu ändern. Plötzlich wird
das Thema der Zusammenarbeit mit der Linkspartei in der
politischen Landschaft Deutschlands immer brisanter.

Der neue Chef des Kanzleramtes, Thorsten Frei, hat angedeutet,
dass der seit 2018 bestehende Unvereinbarkeitsbeschluss der
CDU gegenüber der Linkspartei einer Überprüfung bedarf. Frei



stellte klar, dass der Beschluss nicht einfach außer Kraft gesetzt
werden kann, doch eine Neubewertung sei notwendig. Dies hat
in der Partei heftige Diskussionen ausgelöst.

Widerstand aus den eigenen Reihen

Die Junge Union zeigt sich klar gegen eine Annäherung an die
Linkspartei. Johannes Winkel, der Vorsitzende, bezeichnete
Gespräche mit der Linkspartei als „Selbstaufgabe“ und
unterstrich die Notwendigkeit einer „Brandmauer“ zum
Sozialismus. Verletzungen dieser Prinzipien, so Winkel, würden
die politischen Erfolge der CDU in der Vergangenheit gefährden,
insbesondere die historischen Leistungen von Kanzlern wie
Konrad Adenauer und Helmut Kohl.

Jenny Gundlach, die Landesvorsitzende der Jungen Union in
Mecklenburg-Vorpommern, spricht sich ebenfalls gegen eine
Zusammenarbeit aus. Auch CDU-Generalsekretär Carsten
Linnemann unterstützt diese Position und betont, dass der
Unvereinbarkeitsbeschluss nicht aufgeweicht werden darf. Er
verweist darauf, dass die CDU klare Positionen in der politischen
Mitte beziehen muss.

Kritik der Linkspartei

Im Kontrast zu den Bedenken der CDU äußerte sich Ines
Schwerdtner, die Parteivorsitzende der Linken, kritisch zu den
Ansichten der Unionsparteien. Sie beschreibt den
Unvereinbarkeitsbeschluss als Relikt der Vergangenheit und
fordert eine Zusammenarbeit mit allen demokratischen Parteien.
Schwerdtner betont, dass dem Staatswohl über die
parteipolitischen Interessen Vorrang eingeräumt werden sollte.

Für die Linkspartei sind die aktuellen Entwicklungen ein Schritt
in die richtige Richtung. Sie fordert, dass die Union bei
politischen Entscheidungen, die eine Zweidrittelmehrheit
benötigen, Gespräche führt. Laut Schwerdtner sollte eine offene
Kommunikationsbereitschaft herrschen, um ordentliche



Einladungen und Verhandlungen zu ermöglichen.

Die Debatte über die Zusammenarbeit mit der Linkspartei
könnte auch die künftige politische Strategie der CDU
grundlegend beeinflussen. Der Ruf nach interner Einigkeit ist in
der Union laut, denn die jüngsten Geschehnisse zeigen deutlich,
dass eine klare Linie zwischen den verschiedenen Flügeln der
Partei gefordert ist.

Insgesamt ist die Situation ein Spiegel der tiefen politischen
Gräben, die in Deutschland bestehen, und sie wirft die Frage
auf, wie Deutschlands politische Parteien in der Zukunft
zusammenarbeiten möchten. Die CDU steht vor der
Herausforderung, ihre Identität zu bewahren und gleichzeitig auf
die Forderungen der politischen Realität zu reagieren.

Details
Vorfall Sonstiges
Ort Mecklenburg-Vorpommern, Deutschland
Quellen www.nordkurier.de

regionalheute.de
www.zeit.de

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://www.nordkurier.de/politik/brandmauer-stuerzt-ein-was-laeuft-da-zwischen-cdu-und-linken-3566269
https://regionalheute.de/junge-union-gegen-zusammenarbeit-mit-linkspartei-1688724424/
https://www.zeit.de/politik/deutschland/2025-05/cdu-linke-unvereinbarkeitsbeschluss-zusammenarbeit-kanzler-wahl-friedrich-merz
https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

